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Eine Invasion Polens würde kein Spaziergang sein

Die militärischen Kräfteverhältnisse
um Polen

Bisher sind keine Anzeichen dafür vor-
banden, dass die Sowjets ihre an den
Grenzen Polens zusammengezogenen Trup-
pen in ihre Garnisonen zurückbeordert hat-
ten. Sie stehen nach wie vor Gewehr bei
Fuss in der ersten Stufe der Alarmbereit-
schaft. In diesem Sinne forderte auch der
höchste Politoffizierder in Polen stationier-
ten «Gruppe Nord» der sowjetischen Streit-
kräfte, Generalleutnant Luschnitschenko.
in einem kurz vor dem Jahreswechsel
herausgegebenen Tagesbefehl die Partei-
aktivisten und Soldaten der Truppe zur
höchsten Wachsamkeit auf. All dies lenkt
die Aufmerksamkeit auf die militärischen
Kräfteverhältnisse im Raum um Polen.

Sollte es aufgrund der Breschnjew-Doktrin
zu einer militärischen Intervention der
Sowjetunion in Polen kommen, stehen
Moskau dazu 2 Panzerdivisionen in Polen.
9 Panzerdivisionen und 10 Motorisierte
Schützendivisionen in der DDR. 2 Panzer-
und 3 Motorisierte Schützendivisionen in
der Tschechoslowakei, 5 Panzer-, 2 Moto-
irisierte Schützen- und 2 Luftlandedivisio-
nen im Baltischen Militärdistrikt, 9 Pan-

zer-, 2 Motorisierte Schützen- und 1 Luft-
landcdivision im Bjelorussischen Militär-
clistrikt und 2 Panzer- und 9 Motorisierte
Schützendivisionen im Karpatischen Mi!i-
tärdistrikt zur Verfügung. Insgesamt sind
dies 56 Divisionen, zu denen man auch
die Truppen der benachbarten «Bruder-
Staaten — 10 tschechoslowakische und
6 ostdeutsche Divisionen — hinzuzählen
kann. Die in Polen in Swiebodzin und
Borne stationierten 2 sowjetischen Panzer-
divisionen sowie die in Liegnitz unter-
gebrachte Luftwaffenbrigade bilden die
von Armeegeneral Zarudin kommandierte
«Gruppe Nord» der in Osteuropa statio-
nierten sowjetischen Truppeneinheiten.
Die polnischen Streitkräfte sind die stärk-
sten in Osteuropa und umfassen rund
320 000 Mann. Die Armee ist 220 000
Mann stark und in 5 Panzer-, S Motori-
sierte Schützen-, 1 Luftlande- und 1 See-

landedivision, sowie in 3 Artilleriebriga-
den, 5 Flab- und 1 unabhängiges Artillerie-
regiment und 3 Pak-Regimenter gegliedert.
Sie verfügt über rund 5600 Kampfpanzer,
darunter auch 100 des modernsten Typs
T-72, 5500 BMP-Schützenpanzer. 1250
Geschütze diverser Kaliber, 250 Raketen-
werfer und modernste Lenkwaffensvsteme.

Lech Walesa, Leiter des Streikkomitees bei der Lenin-Werft in Danzig — heute Vorsitzender der freien
Gewerkschaft ««Solidarität».
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Die 22 500 Mann starke Marine besteht
aus 110 Liberwasser-Kriegsschiffen und
4 U-Booten mit den Stützpunkten Gdynia,
Hei, Swinoujscie und Kolobrez. Die 85 000
Mann umfassende Luftwaffe ist in 12 Bri-
gaden mit insgesamt 700 Kampfflugzeugen
eingeteilt. Dazu kommen noch 18 000
Mann Grenz- und 77 000 Mann Staats-
sicherheitstruppen sowie etwa 550 000
Mann Bürgermiliz.
Das Land besitzt eine entwickelte Rü-

stungsindustrie, die einen wichtigen Bei-

trag zum Rüstungsprogramm des War-
schauer Paktes leistet. Diese stellt nicht
nur verschiedene Infanterie- und Artille-
riewaffen her, sondern auch Panzer und
Flugzeuge. So wurde 1980 auch die Pro-
duktion der T-72 Panzer in den schlesi-
sehen Panzerwerken in Labedy begonnen.
Das Werk produzierte bisher jährlich 500
T-55 Panzer.

Das Offizierskorps wird in 16 Offiziers-
hochschulen ausgebildet; unter diesen neh-

men die Generalstabsakademie «Karol

Swierczewsky» und die Militärpolitische-
Akademie «Felix Dzierzinski» eine beson-
dere Stellung ein. Das Ausbildungsniveau
des Offizierskorps ist ausgezeichnet. Frag-
lieh ist dagegen die Loyalität der Streit-
kräfte zu Moskau im Falle einer Konfron-
tation, besonders einer sowjetischen Inva-
sion. Hier gehen die Meinungen auch im
Ostblock auseinander. Beobachter vertre-
ten die Ansicht, dass es in einem solchen
Fall auf Grund des traditionellen Russen-
nasses der Polen zu Kampfhandlungen
zwischen Einheiten der polnischen Streit-
kräfte und den Invasoren kommen könnte.
Dies betrifft auch Teile der paramilitäri-
sehen und Milizeinheiten, die u.a. zur Ver-
teidigung von Fabriken, wichtigen Stras-
senknotenpunkten und strategischen Zen-
tren ausgebildet worden sind. Eine lnva-
sion Polens würde für die Russen sicher
kein Spaziergang sein und könnte leicht
zu einer Krise des gesamten Ostblocks
und des Warschauer Paktes führen.

Dr. L. M. von Taubinger

EMD - Informationen

Die Militärversicherung im Jahr 1979

Der kürzlich erschienenen her
T/j7frärwrs/c/7er««g 7979 ist zu entnehmen,
dass sowohl die Anzahl Behandlungsfälle
(rund 40 000) wie auch deren Kosten
(rund 157,5 Mio Franken) gegenüber dem
Vorjahr keine nennenswerten Veränderun-
gen aufweisen. Die im Berichtsjahr unver-
änderte Anzahl neu angemeldeter Fälle
entspricht aber insofern einer Verminde-
rung, als die Zahl der Dienstleistenden
gegenüber 1978 um 5,5% zugenommen
hat. Nur rund drei Viertel der Neumel-
düngen betreffen Schadenfälle aus dem

eigentlichen Militärdienst, der andere Vier-
tel geht zu Lasten der übrigen Versicher-
tenkategorien. Während fast alle Gruppen
ungefähr gleichbleibende Anmeldezahlen
verzeichnen, ist bei fugend + Sport ein
Zuwachs von 570 Neumeldungen festzu-
stellen. Immerhin stieg auch die Teilneh-

merzahl in f + S gegenüber dem Vorjahr
um rund 4 %.

Die Bemühungen zur Verminderung der
traumatischen Gehörschäden brachten bis
jetzt nicht den erhofften Erfolg, doch sind
beachtliche Unterschiede festzustellen.
Während die Schadenfälle aus dem Mili-
tärdienst steigende Tendenz aufweisen
(1976: 394; 1979: 466), sind sie bei Übun-

gen in den Schiessvereinen seit 1976 auf
die Hälfte abgesunken (1976: 175; 1979:
85. Die schon früher eingeleiteten prophy-
laktischen Massnahmen werden intensi-
viert.
Die regionalen Unterschiede in der Hau-
figkeit der Inanspruchnahme der Militär-
Versicherung bleiben weiterhin bestehen,
sind aber dank ergriffener Massnahmen
nicht mehr so krass ausgefallen.
Die 9000 laufenden Renten gingen zu gut
zwei Drittel an Invalide und der Rest an
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